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Margret Hoppes Blick in den ,Couvent de Saint-Marie de La Tourette t. Eveux". Das
Kloster Saint-Marie de La Tourette in Eveux bei Lyon wurde von Le Coibusier geplant
und in den lgsoer-Jahren als Stahlbetonskelettbau errichtet. roro, ui,ei.r tropp.

aus ibrem Archiv: Auftrahmen aus g:urz
verschiedenen Orten der Welt - assoziativ
und lustyoll willkttlich zu Tlrpologien zu-
sammengestellt. So kann ein Wasserhrrm
in leipzig zum Pendant einer geodätischen
Kuppel von Richard Buckminster Fuller im
kanadischen Montreal werden. Menschen
müssen nicht zu sehen sein, um vorzu-.
kommen.

Der seit 2OO2 alle zwei Jabre vergebene
Preis der Sachsen-Bank wfud inzwischen
nicht nur für Sachsen; sondern auch für
Sachsen-Anhalt und :Ihüringen ausge
schrieben. Dass ihn emeut eine Künsüerin
aus Leipzig bekam, spricht für sie und die
Kunst am Ort.

r Bis 8. Februar im Museum der bildenden Künste Leipzig,

Katharinenstr. 10; geöffnet dienftgs und donneßtags bis

sonntags von 10 bis 18 Uhr; mittll/0rhs 12 bis 20 Uhr.

Das Versprechen der Bilder
Margret Hoppe fotografiert leere Räume und ist fasziniert von den Bauten Le Corbusiers.

VoN SIGRUN HeLLMTcH

Q ie hat die Leerstellen fotografefl. Dort.
u) wo nach 1990 Gemälde enfemt wur-
den, die in der DDR in Auftrag gegeben
worden waren. In R'äumen, die nach der
Wende ab- oder umgebaut wurden und frir
die es den Begriff der sozialistischen Mo-
derne gibt.

Mar$et Hoppe fotogräfiert vor allem
kiume und Architektuen. Konzentdert
und klar und schön. Es sihd niemals nur Be-
standsaufhahmen. Ihre Fotogräfien doku-
rnentieren Zustände, enfalten aber auch
Sinnlichkeit und eine visuelle Ioaft, die sie
anziehend macht, aber auch fiaglich. Weht
ein Hauch Romantik durch sie hin und aus
ihnen heraus? Wie macht sich jemand ein
eigenes Bild in unserer Zeit massenhaft ver- .

fügbarer medialer Bilder von allern?
,,Archäologin der Gegenwaft" wird die

1981 im th,üringischen Greiz geborene
Künstlerin auch genannt. Sie studierte von
2000 bis 2007 an der Hochschule für cmflk
und Buchkunsi Leipzig Foto$afie und war
danach Meisterschülerin.,,Die verschwun-
denen Bilder" waren Thema ihrer Diplom-
arbeit. Dass die Bauten Le Corbusiers (1887
- 1965) zu ihren Motiyen wurden, scheint
folgerichtig zu sein. Während eines
Stipendienaufenthalts in Paris fielen ihr
diese funktionalen, sozial gedachten Archi-
tekturen ins Auge. Le Corbusie$ Wohnma-
schinen - Unit6 d'Habitation genannt -
gelten als Vorläufer des Plattenbaus. ,

Innenen sicht oder abstraktes BiId?
Gebäude des ModemePropagandisten
fänd Maryret Hoppe in Frankreich und in
Berlin und in Indien. Dort bekam der auch
wegen seiner radikalen Stadtplanungs-
ent\ nirfe umstr:ittene n:imhafte Architekt
fteie Hand. Margret Hoppe beharrt auf ei.
gener Recherche und auf einer aufwendi-
gen Technik. ,,Die Bilder sind rnit einer Mit-
telformatkamera und auf Negatirfilm auf-
genommen. Ich arbeite fast immer mit Sta-

. tiv und bei Tageslicht ohne eigene Beleuch-
tung", erläutert die Foto$afin ilre Arbeits-
weise. 

"Allerdings beobachte ich die Licht-
verhälfifsse vor Ort. Manchmal ist es gut,
am frühen Morgen zu fotogmfieren,
manchmal in der Mittagssonne. Die Bilder
werden nachträglich nicht manipuliert."

Margret Hoppe filtert Visionen und Ist-Zu-
stände in fast ikdnische Bilder. Da bröckeln
zwar die einstrnals klaren Wandfarben
G€lb, Blau, Rot oder Grün. Da zeigt der Be
ton Gebrauchsspuen. Da mildem Zimmer-
pflanzen die Wucht der Konstruktion. Da
wachen Kameras, parken Autos und hin-
dern nicht nqr Taubenabwehrdrähte un-
liebsame Besucher. Da kann sich eine
Raunansicht in ein wunderbares abstrak-
tes Bild verwandeln. Die Foto$afin wäh1t
sogar das Format einer Bodenskulptur. Er-
möglicht so zum einen eine andere An-
sicht, macht das Foto andererseits zum de-
signten Objekt. ,,Das Versprechen der Mo
derne" - der Titel dieser Werkserie - isr
nicht ohne Vorsatz rnehrdeutig.

ln eirem Raum ihrer Ausstellung im
leipziger Bildermuseum zeigt Marget
Hoppe mehrere postkartengroße Abzüge


